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diefen noch die wagrechte Spannung IV,:H2 des Stabes A8; der Träger ifi: alfo

wie ein Sprengwerksträger zu berechnen und aufzufaffen.

Aehnlich find die Verhältniffe auch bei anderen Binderformen; es kommt dem-

nach in erf’rer Linie auf die Stützungsart an, ob ein Träger ein Balken- oder Spreng—

werksträger ift.

Bei den eifernen Dachbindern ift die Stützung mittels eines beweglichen

Lagers 8 möglich und üblich; die Auflager der Holzdächer find aber nicht derart,

dafs eine vollkommene bewegliche Unterfh'itzung angenommen werden kann. Defs—

halb wird ein hölzerner Dachbinder viel eher wie ein Sprengwerksdach, als wie ein

Balkendach wirken; dies wird befonders eintreten, wenn einzelne Stäbe des Binders

{ich als Streben gegen die Seitenmauern fetzen, ohne dafs an den Anfchlufsf’rellen

der Schub aufgehoben wird. Durch folche Streben kann felbft ein fonft als Balken

wirkender Binder in ein fchiebendes Sprengwerk umgewandelt und fo die Conf’cruction

verfohlechtert werden.

a) Dächer mit Stabfprengwerken.

jedes Sprengwerksdach übt fchiefe Drücke auf die Stützpunkte aus; die ftützen—

den Wände, Mauern oder Pfeiler müffen demnach in den Stand gefetzt werden, die

erwähnten Kräfte aufzunehmen und unfchädlich in die Fundamente zu leiten. Je

weniger hoch über den Fundamenten die Uebertragung der fchiefen Drücke in die
Stützen vorgenommen wird, defio günf’tiger iii: es; man ordne defshalb die Fufspunkte

der Sprengftreben möglichf’c tief an. Weiter ift zu beachten, dafs eine ifolirte, auf das

Mauerwerk der Seitenwände wirkende Kraft fehr gefährlich i(t; man vertheile defshalb
die durch die Streben übertragenen Kräfte durch Anordnung befonderer Holz-

pfofien, in welche [ich die Streben fetzen, auf eine möglichlt große Mauerfläche.

Diefe Pfoften find unter Umftänden auch als Stäbe des zu bildenden Fachwerkes

werthvoll.

Der Sprengwerks-Dachbinder mufs ein Fachwerk fein, welches unter Einwirkung
der Belaftungen und Stützendrücke im Gleichgewrcht bleibt und feine Form behält,

ohne dafs unzuläfiig hohe Beanfpruchungen in den einzelnen Theilen deffelben auf-
treten. Derfelbe mufs vor Allem geometrifch beflimmt fein; er darf nicht eine in

labilem Gleichgewicht befindliche Conftruction bilden, d.h. eine folche, welche bei

den verfchiedenen Kraftwirkungen verfchiedene Gleichgewichtslagen hat. '
Die den meiilcen ausgeführten Sprengwerks—Dachbindern zu Grunde gelegte

Hauptconi’truction ift das Sprengwerk A €DB (Fig. 320), welches die Belaftungen nach

den Kämpfern A und B übertragen foll. Nun if‘c aber folches Sprengwerk eine

Confiruction, deren geometrifche Form nur bei ganz beftimmten Belaftungen Gleich-
gewichtsform ift. Wenn bei C und D Gelenke angebracht find, d. h. wenn C und

D nicht im Stande find, Momente aufzunehmen, fo ift Gleichgewicht in A €DB nur

möglich, wenn in C und D ganz gleiche
Kräfte, fymmetrifch zur lothrechten Mittel— Fig' 32°‘

axe, wirken. Sobald dies nicht der Fall

ifl, fobald z. B. nur in C eine Laß: P

wirkt, während in D die Laft die Gröfse

Null hat, fo "nt Gleichgewicht, Zerlegen
der Kräfte nach den Stabrichtungen, ,

nicht möglich-, denn die Kraft H, welche

 



125_

Fig-321- bei der Zerlegung in den Stab CD

fallen würde, kann bei D durch die

in BD wirkende Kraft 51 nicht aufge—

hoben werden, da ja beide Kräfte H

und 51 nicht in diefelbe Linie fallen und

weiter keine Kräfte in D wirken.

Gleichgewicht findet alfo bei diefer
‘ Conßruction und ungleicher Belaftung

\‘ der Punkte C und D nicht Ratt. Man

mufs die Punkte C und D ohne Gelenke

herftellen, d. h. in den Stand fetzen, Momente aufzunehmen. Sind C und D hierzu

im Stande, fo wird irgend eine Laß P fich etwa im Punkte E in die Rich-
tungen EA und EB zerlegen (Fig. 321) und durch die Kämpferdrücke R und R1

aufgehoben; der Punkt E mufs auf der Kraftlinie von P liegen; weiter if’t er zunächf’c

nicht befiimmt. Auf C wirkt dann das Moment Rr, auf D das Moment —— R1r1.

Man kann alfo behaupten: Bei Verwendung des Sprengwerkes mufs fowohl C, als

auch D Momente aufnehmen können.

Fig- 322- Bei den üblichen Sprengwerken find

allerdings weder bei C, noch bei D Ge-
lenke; die gewöhnliche Anordnung diefer

Punkte ift aber trotzdem nicht derart,

dafs fie Momente ficher aufnehmen können;

demnach müffen befondere Vorkehrungen

. getroffen werden.

Das nächf’tliegende Verfahren ift, die

Eckpunkte C und D des Sprengwerkes

durch eine Folge von Stäben fo mit den

fef’ten Kämpferpunkten in Verbindung zu

bringen, dafs Dreieck {ich an Dreieck reiht.
\ In einfachf’rer Weife verbindet man C

mit B und A mit D (Fig. 322); man er-

hält fo ein geometrifch bef’timmtes, jedoch

wegen der unverfchieblichen Kämpfer A und B einfach fiatifch unbeftimmtes Fach-

werk, d. h. es if’t ein überzähliger Stab vorhanden. (Liefse man einen Stab, etWa

BC, fort, fo erhielte man das Stabfyftem in Fig. 323, welches geometrifch und

fiatifch beftimmt if’c; doch ift daffelbe für die Ausführung nicht geeignet.) In Fig. 322
ilt die wegen der übrigen Dach—Conflruction erforderliche Ver'vollftändigung des

Binders angegeben. Man könnte eine etwa verwendete Firftpfette E durch ein

Hängewerk auf C, bezw. D Ptützen. Vor-
zuziehen wäre es, die Streben A C und DB

des Sprengwerkes bis zum Punkte E durch-

zuführen. Eine geringe Zahl von langen,
durchlaufenden Hölzern ift befl'er, als

eine grofse Zahl kurzer.

Eine andere Löfung deutet Fig. 324

an. Der Punkt F zwifchen C und D ifl:
mit A und 8 verbunden; diefer Punkt

   

  

Fig. 324.
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Sprengwerkc
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kann nunmehr auch die Luft der Firftpfette E mittels des Pfoften EF aufnehmen.

Das Fachwerk ACFDB ift geometrifch und ftatifch befiimmt. Wirken in C undD

gleiche Laiten, fo überträgt fie das Sprengwerk auf die Kämpfer; wirkt nur in C

eine Laß, fo zerlegt fie fich in die Richtungen CA und CF; erftere geht

ohne Weiteres in den Kämpferpunkt A; letztere geht bis F, wo fie lich nach

den beiden Richtungen FA und FB zerlegt. Etwaige Belaftung des Punktes F

durch EF wird durch die Stäbe FA und FB in die beiden Kämpfer hinübergeleitet.

Das Fachwerk ACFDB kann als Dreigelenkträger mit Mittengelenk F aufgefafl't

werden.

Nach dem in Art. 8I (S. 101) Vorgeführten find hier 2 . 2 =4 Auflager-Un-

bekannte und 5, bezw. 6 Knotenpunkte; es mufs alfo für flatifche und geometrifche

Beftimmtheit 5 = 2}: —- 4, d. h. s = 6, bezw. 8 fein; in der That ift die Stabzahl 6,
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Dachituhl der alten Bahnfteighalle auf dem Bahnhof zu Mannheim‘“).

1!150 n. Gr.

bezw. 8, je nachdem man den Firftknotenpunkt E wegläfft oder hinzunimmt. Der

punktirte Stab EF macht das Fachwerk fiatifch unbeftimmt, aber nicht labil.

Werden die Streben AC und BD bis zum Firftpunkt E durchgeführt und
wird Stab EF hinzugefügt, fo erhält man die einfachfize Gei’calt des fog. englifchen

Dachituhls; alsdann hat man, wenn ein Auflager als beweglich angefehen werden

kann, ein Balkendach. ]e nach der Couftruction der Auflager ift alfo der in Fig. 324

gezeichnete Dachituhl ein Balken- oder ein Sprengwerksdach. Ein folches Dach
ilt der alte Dachftuhl des Bahnhofes zu Mannheim (Fig. 3251“). Wegen der

Wirkungen auf die Stützen, bezw. Mauern ift die Anordnung des Balkendaches vor-

zuziehen.

Die fchematifchen Skizzen in Fig. 326, 327 u. 328 zeigen einige weitere Löfungen,

deren Zahl fich ohne Schwierigkeit vermehren liefse und bei denen Itets das
urfprüngliche Sprengwerk durch kräftigere Linien hervorgehoben ift; bei allen ift

die Verwendung möglichit langer, durchlaufender Hölzer erftrebt. Alle diefe Binder
  

160) Nach: GEIER, a. a. O.
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Fig-326- können unverändert oder mit

kleinen Aenderungen als Balken—

binder verwendet werden, wenn

anordnet. Man erreicht fo die

D Vortheile der Sprengwerksdächer

/ v\ ohne ihre Nachtheile.
_ Zu beachten ift, dafs die-

ß B\\ felben, abgefehen vom Pfoiten unter

„ \ der Firftpfette, als Balkenträger
fiatifch befiimmt, als Sprengwerks-

träger aber fiatifch unbeftirnmt find, indem fie einen überzähligen Stab haben; auch

aus diefem Grunde find diefe Conf’cructionen als Balkenträger vorzuziehen.
In etwas anderer Weife ift bei den meiften der ausgeführten Sprengwerks-

Dachbinder verfahren worden. Zu der Zeit, als man (im erfien Drittel unteres
]ahrhundertes) an die Con-

firuction‘ fo weit gefpannter

Dächer herantrat, kannte

man noch keine Fachwerk-

Theorie, und fo konnte es

' . nicht ausbleiben, dafs, trotz

‘ ‘ tüchtiger und für die da—
malige Zeit fogar hervor-

ragender Leif’cungen, doch

vieles Minderwerthige ent—

fiand. Für längere Zeit waren

die Moller’fchen Conflructio—

A B nen Vorbild diefer_ Dächer.

Moller machte die Punkte C

und D des Hauptfpreng-

werkes für die Momente aufnahmefähig durch Anordnung zweier mit den beiden
Dachflächen parallel laufender Hölzer KL und PN (Fig. 329), wodurch fich auch

zwei Punkte N und L ergaben, die zur Aufnahme von Latten geeignet waren. Eine

weitere Sicherung der Winkel bei C und D fuchte Moller darin, dafs er an diefe
Punkte je ein Dreieck von unveränderlicher Lage anfchlofs (in Fig. 329 find diefe

Dreiecke fchraffirt). Die-
felben find durch Ver-

längerung der Streben A C,

bezw. BD und des Spann-

riegels CD über die
Knotenpunkte C, bezw. D

hinaus und durch Fett-

legen der Enden ver-

mittels eines oberen Gurt-

fparrens A'E, bezw. B'E
gebildet. Doppelzangen

reichten von A“ nach Q,

\ man ein Auflager entfprechend
{
\

Fig. 327.
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Fig. 328.
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Fig. 329.

 

 Fig. 330.

  
 

(Von Muller "‘ ‘).Von der Reithalle in Wiesbaden.

Ihm n. G:.

151) Nach: Ganz, a. a. O.
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bezw. B" nach R. Es leuchtet ein, dafs diefe Confiruction nicht eine fo klare Kraft—

vertheilung bietet, wie unfere modernen Fachwerke; als Fachwerk betrachtet genügt

diefelbe nicht den an die Standfeftigkeit zu Prellenden Bedingungen; die Zahl der

Auflager-Unbekannten ill, da auch K und P als Auflager mit wagrechten Reactionen

Fig. 33 H“).
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Von der Fefi;halle fiir das Univerfitäts—Jubelfel't zu Heidelberg 1886 ‘“).
1,300 n. Gr.

eingeführt werden müiTen, 11: 2.2 +2.1 : 6; die Zahl der Knotenpunkte if’c

k = 20; mithin mufs die Stabzahl 3:2.20 — 6 = 34 fein. Die Stabzahl if’c aber
nur 31 = 33; mithin iii ein Stab zu wenig vorhanden. Nun darf man allerdings eine

folche Conflruction nicht als Fachwerk im heutigen Sinne betrachten, weil ja die

157) Nach: PROMN1TZ‚J. Der Holzbau. a.Aufl. Halle 1874. S. 430.

153) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Oberbaudifectoß Profefl'or Dr. Dunn zu Karlsruhe.

Handbuch der Architektur. m. 2, d. 9
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Bedingungen deffelben keineswegs erfüllt find. Die an den Knotenpunkten durch—

gehenden Balken (Stäbe) können Momente aufnehmen. Eine einigermaßen genaue
Berechnung dürfte allerdings bedeutende Schwierigkeit bereiten.

Die vorbefprochene Conitruction ift als Reithalle in Wiesbaden ausgeführt und

in Fig. 330161) dargef’cellt. Eine verwandte, ähnliche Anordnung zeigt Fig. 331 162).

Fig. 333.

 

   

 

           
  

 

   
'l‘urnfaal der Gymnafinms- und der höheren Bürgerfchule zu Hannover ““}.

”150 11. Gr.

Ein gut ausfehendes Sprengwerk zeigt auch die in Fig. 332 dargeftellte Mittel-

halle der im Jahre 1886 gelegentlich des Jubiläums der Univerfität Heidelberg

errichteten Fefihalle (Fig. 332153). Das Hauptfprengwerk (entfprechend ACDB in

der fchematifchen Skizze in Fig. 329) iPc in den Punkten C und D durch Stäbe ;, c zur
Aufnahme der Momente fähig gemacht; diefe Stäbe beanfpruchen dann allerdings
 

‘“)Facf.-chr. nach: Zeitfehr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1855, Bl. „.
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den Spannriegel CD auf Biegung, was ein Nachtheil if’c. Im Uebrigen reiht fich
Dreieck an Dreieck.

Das Sprengwerksdach über dem Turnfaal des Gymnafiums und der höheren

Bürgerfchule zu Hannover (Fig. 333 164) ift offenbar ebenfalls unter dem Einfluffe

der Moller’fchen Conflruction entftanden; hier find gewiffermafsen zwei Sprengwerke

in einander gefchachtelt, deren eines zwei Laf’cpunkte aufweist und deren anderes einen

mittleren Laftpunkt hat. Die Conflruction ift nicht recht klar.

Auf Grund der vorftehenden Entwickelungen wird man leicht im Stande fein, 103.

ein der geflellten Aufgabe entfprechendes Sprengwerksdach zu entwerfen, andererfeits Säit

auch die Güte einer Conflruction zu beurtheilen. Mit befonderer Aufmerkfamkeit

find Binder zu behandeln, welche nach dem Schema in Fig. 334 165) gebaut find. Das

Sechseck ACDEFB ift nur bei ganz beftimmter Belaftungsart die Gleichgewichts-

form; bei jeder anderen Beladung, alfo fait flets, entfiehen Momente in den ver-

Fig- 334 “"")-

 

   

 
 

 

    i
fchiedenen Binderftellen. Um diefelben in C, D, E und F aufzunehmen, hat man

wohl die durchgehenden Pfettenträger A’E' und B’E’ mit den Sprengwerksf’creben

CD, bezw. EF verfchraubt‚ verzahnt oder verdübelt. Alsdann nimmt der Quer-
fchnitt des Pfettenträgers die in den Eckpunkten wirkenden Momente auf; für die

Strecke CD, bezw. EF wirkt der Querfchnitt der beiden mit einander verbundenen

Hölzer den Momenten entgegen.

Conftructionen, wie die in Fig. 3 34 gezeichnete, werden beffer vermieden.

 

  

b) Dächer mit Bogeni'prengwerken.

Das Beflreben, dem Dachbinder eine dem Auge angenehme Form zu geben, '_°4- _

führte fchon bei den aus einzelnen Stäben hergef’cellten Sprengwerksdächern zu einer verfehwdenhelt'

dem Bogen angenäherten Vieleckform. Es ift nun auch möglich, für die tragenden
Binder die vollf’cändige Bogenform zu verwenden. Krumm gewachfene Hölzer ftehen

allerdings felten zur Verfügung; das Biegen flarker Hölzer hat gleichfalls Schwierig—

155) Nach: WANDERLEY‚ G. Die Conftructionen in Holz, Halle x877. S. 265.


